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,Di befische izanxtftstnng, eine gegen das fyrj Englands
Zerlätele geladene Pistole. - Ihre Schicksale im verganzenezi
... ' ' , Jahrhundert.
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stand n die It Lire. Wawre. Ot.
C!hek!e und Wjflh'rn s, wie da Zwi
schmimrk (5isknböh,!!'rdo,itk) T nsfe-1- zu
fcaufn waren dort noch 1 Isri und 3 Zwi.
schenwerkk. Im Q.lllin stattn noch 3
Sri9 und 2 Znnsch-Nwett- k. Aus dem
linke Ufer war Nort Ruxelmpndt fertig.
1 yort und 2 Awischnwerke blickn noch
zu er?. Nördlich dvo fiirb die alt'n

' VTVBr'wt.A . trugen

land hatte der Au,bau der MaaS,f.si.
gungkll in Gestal' drr beiden Gilriel
ftstiingen Cüiiich und Namur, die niin n
iinfner Hand sind und hoffentlich auch
Mfi&tit werdm. Ihre Bedeutung für
uns? Lnd?i'skh'idtz!ZN'l, und j'ht flir
die Fortsehimg unserer Operationkn. ist
durch die Ettignisst zur GcnUge klargklent
wor!?'n.

Wie weit die Im Jahre IM noch nicht
fertigen Theile der 53ffefiiquna.cn dk,
u'ufienrt Gürtet von Antwerpen vollendet

xr1ödt H Mluflnrtt Lkllttng. firlf!. 19U ) V'Jtwcmjnstä)l Jmmmx k ?Af In' gegen da Her, Englandl suche Vlllowl. seinen politischen Ehrgeiz
f gerichtete geladene Pistole" sollte

fif nach Napoleon AuZspruch iSeWiirninn Crustbeke, ?,!rrnibrtt und
g5gm apoiron rege zu machen, tapfer
widerstand. Da da linke Schclde.User
von der Sinschlicbiirig frei geblieben war.
konnte ein Theil der fsahung durch den

die eimtvscsiigiittg k!bkha:!ön wordm,nirpkn werdkn, II Etlld,
der Kontinentalsperre und gleich,

itiz ol Basi für. eine Angriff au
t uciaiiriini der kidin an der unt

ren Schklde geplanten Werke blieb ten der
laßt jich Nicht mit Bestimmtheit

agen. Jedensall wird, wa noch un
crtig war. durch fflfhfffä&aufrn UMEngland. Darum baute 'er den Hafen

ruaenios, (im de Mandre) auSrllcken
und wieder zurtickgerufen werden. Die
Sesatzung machte wiederholt Ausfälle, fo.
flör mit Unterstiibung einer Flottille. Da

endgültigen Zststkllung dk Hafcnplane
abhängig. Im Jahre MIO wurde der
innere Gürtel von einer .Umwallung"
kann man nicht uh:n fertig. Im

r großem Zaßl,ade au. Dies Au,bau
'S die, Grundlage zur mächtigen fSnU
w'cklung bei Handel! damit verbunden

Jalire ls12 erfolge die Wstelluna von
inschlikbiingSkorp wurde nockmsl ge

schwächt, und nach Napoleon Abdankung
hielt Sarnot den Platz noch eine Weile. Panzerthiirmrn in heimischen Werkm kiir

war Nvoch da Danaergeschenk der Er
Neuerung der Befestigung. Spater hat
sich dann die Mündung jener Piftcle in um mn n am s. Mai dem Grasen von

Arloil, Bruder Ludwia, XVII l.. und

me ausre BerthsUsigunkiZlinie Antwer
penS, und zwar von 1,3 Thürmen für je
Zwei lJ'Cm,'Kanonen. 2H Zkiirnicn für
je eine lL.ssm..Haub!tze (Mörser), 04
Thürmen für je eine 7.?i'Cm.Kanone. 6

fein. Die Besatzung sollten folgende
Truppenthkile bilden: 4 Jnfanteriebriga.
den (zu je Z Regimentern, jede zu 3 Bat
tlllon, und 3 Maschinengewehk'Kom.
pkignik"). 1 Kavallerieregimeiit (u g
kadrons) und 40 Eskadron ,u Fuß sRe
ftrdisten). 4 fahrende Artillerieabiheilun
gen fzu je 3 Batterien zu sech 8.7Cm,.
Geschützen). 2 HaubitzenabtheilungkN s,u
je 3 Batterien). 1 ffeftungzartillerie.Regi.
menl (zu 8 Bataillonen zu je 4 aktiven
und 4 Reservebatterien), 1 Festung
rtillerie.Bataillon zu 5 Batterien und 5

Depotbatterien, usierdem für die untere
Scheide 10 Batterien, 1 Torpedokompag,
nie und Kanonenboote, endlich techniscke '

oen Zvervunvcten zu Ildergeben.
Antwerpen kam nun mit Belaien an die

ngiano, ano gegen kjrankreich gedreht
und schon scit geraumer Zeit gegen
Deutschland. - Zur Zeit sind wir auf dem
fcslrt tittt, dies gefährliche Waffe mit
fester Hand zu ergreifen und fortgn ihre yitrmen sür eine 0.7'Cm.Kank,ne. 2$

al ftlbstandinki Staat wiederhergestellten
Niederlande, die ihre endgültige Gestalt
all Königreich unter Negierung der Oka BeobachtungSthiirmen und von 32 Tbiiriu,iiii(j m vksiimen.

3rn Jahr, 3804 begann Napoleon die wen leichterer Bauart und ohne elektrin,er durch die Schlußakte de Wiener
schcn Betrieb fZr je eineumssngrelcye Bauten. Tann sollte Ant

erpea nebst den Hafen Von Alissinaen
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für die zweite Linie. Davon sollle die
Kongresse erhnllcn. Zu den u besten Lei,

tagen diese Kongresse gehört die Nest,
setzung derGren aeaen Vreunen. Diel, veigi che Firma tZockcrill 63 Sillck. undund' Terncuzen bei Neuschaffung der am
Grenze wurde unter Zuteilung eine Artillerie mit einem BelagerungZpark, sotu uuovn m rasalgar fast völlig der.

schiften glokte dienen. Doch ging da!

zwar Slle für die schweren und da lcich
teste Kaliber, fiir 7Cm.'Kanonen nur
14 liefern, die iibriqen 82 Thürme aber

. . .! tP-- - I 1 tlJ. Am

okut,chen Lande, de BiLthum und wie j. Pionierregimenk.
Wie stark der in Antwerpen befindlichevur tenthum Luttich. an da neue Könia,

oie toocK'ie cd Aikiicri ot la 'JJieuse,

Die vorläufige Auflassung der Lücke an
reich so gcfiihrt. daß da Maaöthal ein
schließlich eine, Streifen auf dem rechten
Ufer niederländisch wurde. . Wellinaton.

il o mm, mte gewollt' von den
Schlägen bei Aöukik und Trafalgsr haben
sich die französischen Seestreilkräfte nicht
Kieher erholt. Schon vorher war. der lang

kdeale Plan einer französischen Invasion
l England lediglich zur Drohung gewor
den. Dafür keimte nun in diesem Lande

ver unteren scheide ist charakteristisch da.

Nest der belgischen Feldarmee thatsächlich
ist. wird sich zur Zeit schwer feststellen
lassen. Die vier Divisionen, die bei Me .
cheln kämpften, werden schon vor em
Gefecht schwerlich ihre volle Kriegsstärke
gehabt haben. Wir können darauf der

ur. va da Belgien der Geqenwart selbstpolitisch un, ste! iibel gesonnen, hatte be

iauptct, ohne diese Grenze würden die
Niederlande von Dreuken erdrückt werde.

Antwerpen al englischen Brückenkopf be

iiuujKi, von riiemano anoers vroyl von
kner ideite Gcsahr. Derselbe GedankenHardknberg gab nach. '.So erhielt," trauen, daß von unserer Heeresleitung ge

nügend Lorsorge getroffen ist, daß Ant.
werpen einen etwaigen ohnehin nicht son

,kibst em Vssensivgedanke. gefördert dusch.
Oesterreich, da im Jahre 1KB den küß

en SiitschluK faßte, die französische
Macht zu brechen. Tn mafiaebende Be.

gang kam noch schärfer in dem im Jahre
1911 gkgen die feiten der niederländischen

wie Heinrich . Treitschke sagt, .Deutsch,
land jene Nordwestaren. die aus der

, Regierung beabsichtigte Neubcfestigung
von Blissingen erhobenen von den

Karte Europa, ihresgleichen nicht findet."
Da war da Vorspiel zur Schaffung der

derlich ernst zu nehmenden Versuch, dort
oder an südlicheren Punkten der belgischen
Küste erneut malische Truppen zu landen.'an vese,,,gien Maoslinie, dir un jetzt

o ei ioiur gkioiict yak.
Die französische n de

Niederlanden schließlich unbeachict gelas
senen Proteste zum Ausdruck. Belgien
wollte in jener Befestigung'' eine Wer
letzung feiner Neutralitat erkennen (eine
merkwürdige Schlußfolgerung!) und ver

langte unverfroren, daß die Großmächte

Jahre, 1830 griff auf Belgien über, da

weder unmittelbar noch mittelbar zu un
terstutzen vermag. Auch die Möglichkeit
einer Einwirkung seiner Besatzung aus
unsere , rückwärtigen Verbindungen darf
bereit al ausgeschaltet angesehen werden.

Weggrund für die englische Mitwirkung
war wie immer, sonderpolitischer, .und

, zwar kaufmännischer Natur: der Ueber.
gn der Ccheldemiindung und Antwer
senk in den Besitz England sollte end
gültig den niederländischen Wettbewerb
im ' Handel Handel beseitigen. Damit
Kä auch der Rest der JnvasionZgefahr
geschwunden, gegen die Großbritannien
bi zur. Nervosität empfindlich war und!

,cv von Vouanv lokriß. Im nächsten

ift ', Eine am 28. Juli 1809 begonnene
1 V

Unternehmung gegen die Insel Walcheren
in der SchelKemündung war bestimmt, die

w&ii' Mi?, tEroberung Antwerpen einzuleiten. Trotz
umfangreicher Vorbereitungen und der !
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Wftff".Auswendkng bedeutender Mittel scheiterte
da Unternehmen kläglich. Der einzige
Erfolg war. die Wegnahme einiger Schisse
und die Zerstörung der Befestigungen der
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Jranzosische Flotte erlitten unerhebliche
Nicht einmal die Schiff
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fahrt auf der Scheide , wurde gefährdet.
Die Ursache de Fehlschlage ist vor allem

, darin zu suchen, daß die Englander, wie
uch fraUx in ihrem. Hochmuth glaubten.
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dkg Krieg dielettanhsch betreiben zu Irin
ne und kaufmännische Gesichtspunkte in
den Vordergrund stellten. Der Gedanke

dn Niederwerfung de Gegner ging nicht
zum ersten und letzten Mal im Jagen nach
wirthschaftlichen Zielen verloren. Die

''Engländer trachteten, wie zutreffend ge
sagt worden ist, nach de Gegner Geld
lxutrl anstatt nach seinem Leben". Heute
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trachte sie mit Hilft anderer auch nach

II
unserem Leben. Da der unbequeme Wett

r '
bewerb wirthschaftlich nicht zu besiegen
ist, soll n erschlagen werden.
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Napoleon behielt Antwerpen dauernd
km Auge. Als er sich durch den Gang der

' Srenisse gezwunckn sah, in einem an den

Marineminister gerichteten
' Dekret vom Blick auf die Stadt und die Scheide. 5!rand Plnce von Antwerpen mit Mnifon des fforvvrations und Brabo.Monnment.

Kl. Februar 1814 die Raumungxvon
vllulogne von den dort noch befindlichen Jahre erkannten die Großmächte Belgien

Seldstandiglett sn .und suchten sein Ber
hältnis zu den Niederlanden durch vier

Theilen der mit große Kosten hcrgcsiell
ten Landungsflottille, anzuordnen, begrünj ',

i ,bete er diesen Entschluß damit, daß man
i von der Echelde und ton Cherbourq au

undzwanzig Artikel zu regeln. Sowohl
England al auch Frankreich betrachteten
den neuen Stät als ihre eigenste Jnter
esscnshhäre. ober die alten Feinde gaben
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Awenn die Zeit, eine Unter
" V
iVV flehe müsse,

-- ' lehmung
. hL?tedkäme'

gegen England auszusuyren,
. Antwerpen sollte lso die H. rT- -
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. lAouf England Brust gerichtete Waffe blei

den Streit aus. weil sie plötzlich gemein
same Interessen gegenüber den anderen
Machten entdeckten, und verbanden sich am
22. Oktober 1832, um nöthigenfall mit

I I i IS J -t fnn, und Napoleon hat sogar gesagt, daß

Ji.Wasftngewalt die Niederlande und Bel,
Zsrankreich obne dielen Plag zu ,em
flacht . zweiten - Ranges" herabsinken
würde.- Darum bestand, er bei den Frie gien zur Eintracht zu zwingen. Belgien
ini!?kniInr? in nrsl!frn nur nm allnn gab nach, betheiligte sich aber nicht an, W..WV.I...V.M..... - " j - "

V Rl.r.l.. F--in th . HxV. Ki vii mi. hj. der nun folgenden E?ekut!on gegen die N.tt lJwvfiec vtv viuvi, ui.i v(.u vuium uil
l V stechten die Engländer die Forderung derlande auch diese sahen unthätig zu

und ilberlieszen ollein der Garnison von
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Antwerpen den Kampf gegen da bchuf

,ich.zö gewähren. Sie haben dielmehr
eLk! gethan, um sich selbst Antwerpen zu

a dermal durch eine Sonderopera. 'H. :?A
Eroberung diese Platze für Belgien an
rückende französische Heer. Ein englisch
französische Geschwader begab sich nach

fern, die er Niederwerfung de Gegner
Kräfte tttzog. Da England nur zu

lchen Streitkrafte unter General Gra dem Tezel und blockirte die niederländisch
Küste; die in den französischen und eng
lischen., Häfen befindlichen niederländischen

Im, in den Niederlanden gelandet hatte. "
Tiv

üXj.Xl'Kkg e nahe, noch deutsche Truppen der

tpezifisch englischen Sache dienstbar zu

'
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Schiffe wurden beschlagnahmt. Da von
Marschall Gerard belagerte Antwerpen
mußte sich trotz tapferer Vertheidigung der

machen. In der That gelang e de Ko
t--

nig Sohn, dem Herzog don Clären, der $11uHafenbild mit SteenMuseum. 'XZitaoelle durch den niederländischen Gene
ral ChassS am 23. Dezember 1832 er

Wenige tmisn Mann Verstärkung nach

führt hatt?, den preußischen General d.

t'Xrimischen. Nach nqlischer Nechnung war
geben. Die Fort Lille und Lieftnhoek,
deren KommanSanten durch den König
vom Gehorsam gegen ChassS entbunden

der Versammlung der Belgier bei Ant bietcrisch eine durchgreifende Neuaelial,
JSfuK zu? Mitwirkung zu uverreden.

Die zu feinem Armeekorps gehörige Bri.
ad trafst ging mit den 9000 (nach eint Antwerpen ein englischer Brückenkopf auf tung Geschli von 1W8 und 1007 gaben

k!a rcnjr4.iki,MA 4 ..r;r.iT.u. 1tdem Zse liande, und noch , den Jahreni e Anaclbcn nur 5000) Engländern auf
137071 hat die Rücksicht auf Enqland

v't vi'iuiui.iuuHy. juic .ijqu;iut,lli; um
Wallung sollte fallen und durch die Brial,

worden waren, hielten sich indessen noch.
Die Schelde-Schiffah- ct wurde im nächsten

Frühjahr durch einen vorläufiqcn Vertrag
J dem rechten Scheldeufer gegen Antwerpen i

i m
'i
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Sifr

werpen, die da, ganze Land preisgebe,
meinte er, man wart dort ohne Mög
lichkeit de Ausweichen, den Rücken, vom

Meer, aus Hilfe Englands, welches sich
selbst nichti helfen kann" dieser Aus
spruch ist von besonderem Interesse zur

?Yfer j

j i 5 ir!. i ,montsche Fortlinie ersetzt werde; indemBelgien davor bewahrt, der riegsschau
Platz für scin Nachbarn zu werden.ner. Erst ver Londoner Bertrag vom 1!Z.

April 1833 .gelte die Bcsitzderhaltniffe, BergegenivÄrtiqen wir nS. wie Moltke
wie sie bis zur Vegeiiwart bestanden. Beurtheilung der gegenwärtigen Lage.

Auch in seinem Entwurf für die erste Bcr
;.

darüber dachte. In einer im Oktober
1853 niedergeschriebenen Denkschrift wpTrotz der von den Mächten gewährleiste
meint? er. da Belqien In Frankreich

i p
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i ii
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ten Neutralität machten sich in Belgien
wiederholt Bestrebungen zur Stärkung der
eigenen Vertheidigimgskraft aeltmd. Der

den einzigen wirklichen Feind seiner ;iU
!üi

sammlung der Armee von 188 und 1863
nahm er an, daß England eine Besetzung
Belgiens und v Belagerung Antwerpens
durch die Franzdsen nicht dulden würde,
und in seiner Denkschrift vom Winter

Selbständiakeit" sehe. Eine französische
erste große Schritt war der gegen, Ende '"my jfj,!der fünfziger Jahr gefaßte Beschluß, den

Invasion in diese Land bleibe .immer
der erste Schritt, gegen Preußen etwa
Ernste zu unternehmen"; der nach Be

i-- lv - 1 vj
3groszartigkn Entwurf dc Geniekapitan

und Generalstabsoskizier Brialmont zur . i f
r i

etzung der Festungen bleibende Nest de,
chmachen belgischen Heeres werde in einem

die alten orts o. 1 bis 8 durch Eisen
gitter verbunden wurden und so eine Um

fassung.bon 45 Km. Umfang bildeten,
geschützt durch einen-neue- Gürtel von

Forts, bestehend aus schon vorhandenen 5
Forts und 3 Zwischenwerken sowie aus
neu zu bauenden 11 Forts und 12 Zwi
schenwerkcn. Dieser Gürtel sollte auf dem
rechten Schklde.Ufer d alten im Ab-

stände von 4 Km. im Norden bi zu 12
Km. im Süden mit einem Umfange von
100 Km. umgeben. Große Summen
wurden für die Ausführung und Aus
rüstung mit Geschütz und Munition ver

fiigbar gemacht und gleichzeitig das Heer
verstärkt. ,Auf dein rechten Scheldc-Ufe- r

wurden im Jahre IM im Norden die
Forts Stabroeck,, Bmkschact und Schooten
sowie da Zwischenwerk Cappellen fertig;
da Fort Ertbrand und die Zwischenwerke
Smoutakkcr und Drijhoek waren noch im
Bau. Im Osten fehlten noch alle Be,
sestigungen 4 Fort und 3 Zwischen

V( bor, während die Brigade Borstell den

Angriff gegen Suden deckte. Das Bom
A l'dement der 23 schweren englischen Ge

? schüt.: wurde durch die Anwendung Con

f grevefcher Raketen- - unterstützt, aber die

' Engländer schössen schon damals so
'i v schlecht, daß von der im Haftn befindlichen

' 5 rnosischen Flotte, auf deren Zerstörung

j bgchh war, nur ein Schiff vernichtet

wurde, einige erlitte?, unerhebliche Bescha.
'? oiaungea. und in in der Nähe de Hafen

entstehender Brand wurde bald gelöscht.

l Cach einigen Tagen traten die Preußen
f der Richtung, auf Frankreich, wo die

i' Z Entscheidung aiiögochteu wurde, den Ab
. marsch an, und' Grccham beschränkte sich

,l us die Beobachtung des Pkatzc. an der
sich dann noch die Brigade Gabelenz de

l ri'N Karl August von Sachsen
E'eirncir-- ' bfffliliqtcn dritten deutschen Ar

f meewrpS betheiligte. Die Vertheidigung
Antwerpens, hatte Napoleon dem alten

y. Carnot. einem ausgezrich
' f '.ich C?NfiaI, anvertraut, der dem Bcr

l?
d

4 i ,

Befestigung Antwerpen al Gllrtclfestung
zu verwirklichen. Bon 1860 bis 1870
dauerte der Ausbau, der den seinerzeit
modernsten Wafsei.platz entstehen ließ.

f 'r
verschanzten Lager bet Antwerpen stand
halten, bi Hilfe von außen komme; sei
englische Hilse überhaupt möglich,' so sei

sie nicht aukieichend, für preußische Hilfe

IM bi 186 rechnete er mit der Neu
tralität Belgien. Hollands und der

Schweiz, sie beschränke daS KricgSthcäter
auf den Raum zwischen Luxemburg und
Basel. Die Ereignisse des fvlgenden
Kriege, gaben ihm recht.

Inzwischen war die Befestigung von
Antwerpen veraltet. Brialmont suchte
zwar die einzelnen Werke durch Einbau
von Panzern zu mobernisiren, aber die

Gcsammtanlaqe entsprach nickt mehr den

Die athcdrale von Antwerpen.Alle Welt richtete die Augen darauf, und
Englaiid wachte eifersüchtig über der bcl

gifchen Neutralität., Diese Wächterrolle
bot d Gelegenheit, bei wirtlicher oder

liege Antwerpen ungünstig. Moltke ikhjen
e erwünschter, daß Belgien sein Hcer an
der MaaS versammle, um mit dem preu
ßischen zusammenzuwirken; er schlägt so

gar ein verschanzte belgisches Lager
bei Namur (!) vor. In ähnlichem Sinne

für Ofsenhaltung der Scheide Sorge tra
gen möchten, für den Fall, daß daö neu
trale Land bedroht werde und eine andere
Macht natürlich England Beistand

vermeintlicher , Bedrohung de kleinen
taate gl Freund und Beschützer aus

Was bork zu geschehen hak, liegt in de,
sicheren Hand des F.'ldmarfchalZ von der
Goltz. Schließlich sei noch fxmntt, dasz

der Verschluß bei Antwerpener Hasen
ine schwere .Schädigung des englischen

Handels bedeutet.

leisten wolle.
Anforderungen der Gegenwart. Die un
erläßliche Vergrößerung de, Hafens und
die Ausdehnung der Stadt dnlangten ge

dem Kontinent zu erscheinen und sich in
die kontinentalen Strcitigküte einzu. sprach er sich im Frühjahr 18G0 o5; von, Gleichfalls eine Spitze . gegen Deutsch- -

.


